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Vorwort 

Die Carta-Mensch Stiftung und ihre Schwesterstiftungen wurden gegründet, um durch 

praktische Projektarbeit zu zeigen, wie durch anderes Denken und eine andere Form des 

Wirtschaftens neue Wege in unserer Gesellschaft gegangen werden können. 

Das Word ‚Carta‘ stammt aus dem Lateinischen und bedeutet ‚Große Urkunde der Freiheiten‘. 

Breite Bekanntheit erlangte es durch die Magna Carta (zum Teil auch Charta geschrieben) aus 

dem Jahr 1215, die in England unterzeichnet wurde und 1225 endgültig in Kraft trat. Sie 

beeinflusste auch die amerikanische Verfassung. 

So sollen die Stiftungen durch ihre Projektarbeit eine Basis für die Freiheit aller Menschen 

bilden und Wege zur Beseitigung der Armut und sozialer Benachteiligung aufzeigen. 

Man hört und liest immer wieder von der Notwendigkeit eines Updates bzw. Resets unserer 

Gesellschaftsordnung. Das Leben wird insbesondere durch unsere technischen Entwicklungen 

zunehmend beschleunigt und virtueller. Die meisten Menschen haben das Gefühl, dass sie in 

einem Hamsterrad leben. Die gesundheitlichen Folgen sind immens. Diese Aufgabe kann durch 

Verwendung bestehender, oder wenig beachteter Rechtsformen gelöst werden. 
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KAPITEL 1 

1. Einleitung – Warum ein neues System notwendig ist 

Unsere Welt steht an einem historischen Wendepunkt. Finanzmärkte haben sich von der 

realen Wirtschaft gelöst, künstliche Intelligenz verändert Arbeitsprozesse in rasantem Tempo, 

und immer mehr Menschen erleben Überforderung, Unsicherheit und Sinnverlust. Die 

bisherigen Strukturen können diese Entwicklungen nicht mehr auffangen. Sie erzeugen 

Druck, Spaltung und Instabilität. 

Diese Dynamik ist kein Zufall, sondern das Ergebnis eines Systems, das seit Jahrzehnten in 

eine Richtung beschleunigt: Kapital wächst schneller als reale Wertschöpfung. Arbeit 

verliert an Bedeutung. Menschen verlieren an Einfluss. 

Seit dem Ende des Goldstandards in den 1970erJahren haben sich die globalen Kapitalströme 

vervielfacht. Finanzmärkte sind zu einem eigenständigen System geworden, das sich selbst 

verstärkt – unabhängig davon, was Menschen tatsächlich zum Leben brauchen. 

Schattenbanken, spekulative Vermögensblasen und Negativzinsen haben ein Umfeld 

geschaffen, in dem Vermögen sich schneller vermehrt als Einkommen. Die Realwirtschaft 

wurde zur Nebensache. 

Gleichzeitig verändert künstliche Intelligenz die Arbeitswelt schneller, als Politik und 

Gesellschaft reagieren können. Tätigkeiten, die jahrzehntelang als sicher galten, werden 

automatisiert. Millionen Menschen spüren, dass die alte Logik von Arbeit, Einkommen und 

Sicherheit nicht mehr trägt. 

Doch die Krise ist tiefer: Unsere Wirtschaft misst fast alles – außer dem, was wirklich zählt. 

Natur erscheint erst dann in der Bilanz, wenn sie zur Ware wird. Ehrenamtliche Arbeit, die das 

Rückgrat unserer Gesellschaft bildet, taucht im Bruttoinlandsprodukt nicht auf. Und der Markt 

reagiert auf ökologische Schäden erst, wenn Politik sie einpreist. 

Wir benötigen eine echte Schubumkehr. Ein schweres Flugzeug kann beim Landeanflug 

nicht allein mit den Bremsen stoppen. Es nutzt die Schubumkehr: Der Mantelstrom der 

Triebwerke wird gegen die Flugrichtung gelenkt – erst dadurch entsteht die notwendige 

Verzögerung. Ähnliches gilt in der Schifffahrt, wenn die Antriebsschrauben umgelenkt 

werden. 

Unsere Wirtschaft beschleunigt jedoch weiter in die falsche Richtung: Renditedruck, 

Spekulation und kurzfristige Kapitalinteressen bestimmen Entscheidungen, während 

ökologische und soziale Schäden unsichtbar bleiben. Bremsen reicht nicht mehr. Wir müssen 

die Richtung ändern. 
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Die Natur zeigt uns, wie nachhaltige Systeme funktionieren. Ein Ameisenbär frisst niemals 

den gesamten Ameisenbau, obwohl er es könnte. Er nimmt nur so viel, wie er braucht – denn 

würde er den Bau zerstören, würde er seine eigene Lebensgrundlage vernichten. Die Natur 

kennt Grenzen. Unsere Wirtschaft nicht. 

System Eden 2.2 setzt genau hier an. Es ist kein theoretisches Modell, sondern ein 

praktischer Ansatz, der zeigt, wie Unternehmen, Kommunen und Gesellschaften Strukturen 

schaffen können, die Stabilität, Teilhabe und menschliche Entwicklung ermöglichen. 

Ein neues System entsteht nicht durch Appelle, sondern durch Strukturen. Strukturen, die 

verhindern, dass Unternehmen ihre eigene Lebensgrundlage zerstören. Strukturen, die Kapital 

dem Zweck unterordnen. Strukturen, die Menschen stärken statt überfordern. 

Diese Version zeigt praxisnah, wie System Eden funktioniert – und wie wir bereits heute 

Projekte realisieren, die beweisen: 

System Eden 2.2 beschreibt: 

• warum ein neues Modell notwendig ist 

• welche rechtlichen und organisatorischen Strukturen dafür bereitstehen 

• wie Unternehmensträgerstiftungen, Genossenschaften, Vereine und Bürgerfonds 

praktisch funktionieren 

• wie konkrete Projekte der Carta-Mensch Stiftungen diese Prinzipien bereits umsetzen 

Eine gerechtere, stabilere und menschlichere Gesellschaft ist möglich – und sie beginnt 

jetzt. 
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KAPITEL 2 

2. Die Neue Realität – Diagnose 2025 

Die Welt verändert sich schneller, als unsere Systeme reagieren können. Entwicklungen, die 

früher Jahrzehnte dauerten, vollziehen sich heute in wenigen Jahren. Viele Menschen spüren 

intuitiv, dass „etwas nicht mehr stimmt“ – doch die Ursachen liegen tiefer, als es auf den 

ersten Blick erscheint. 

Unsere Realität ist geprägt von vier großen Dynamiken, die sich gegenseitig verstärken: ein 

entfesselter Finanzkapitalismus, KI-Disruption, gesellschaftliche Überlastung und 

wachsende Unsicherheit. 

2.1 Finanzkapitalismus ohne Bodenhaftung 

Seit dem Ende des Goldstandards in den 1970erJahren hat sich das globale Finanzsystem 

Schritt für Schritt von der realen Wirtschaft gelöst. Kapital vermehrt sich heute nicht mehr 

durch Produktion, Innovation oder Arbeit, sondern durch spekulative Mechanismen, die sich 

selbst verstärken. 

Die zentralen Entwicklungen: 

• Die internationalen Kapitalflüsse haben sich seit 1980 vervielfacht. 

• Finanzanlagen übersteigen die reale Wirtschaftsleistung um ein Vielfaches. 

• Schattenbanken verwalten Vermögen in der Größenordnung ganzer Volkswirtschaften 

– ohne demokratische Kontrolle. 

• Negativzinsen, billiges Geld und spekulative Vermögensblasen haben ein System 

geschaffen, das Vermögen konzentriert und Risiken vergesellschaftet. 

• Immobilienpreise steigen schneller als Einkommen, während Kryptowährungen 

Symptome einer dysfunktionalen Geldpolitik sind. 

Die Finanzmärkte haben sich vollständig von der realen Wirtschaft gelöst. Kapital vermehrt 

sich heute nicht mehr durch Produktion, Innovation oder Arbeit, sondern durch: 

• automatisierten Hochfrequenzhandel 

• KI-gestützte Finanzalgorithmen 

• spekulative Vermögensblasen 

• globale Kapitalströme ohne demokratische Kontrolle 
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Milliardäre entstehen nicht durch Wertschöpfung, sondern durch Bewertungen. Staaten 

verlieren zunehmend die Fähigkeit, diese Dynamik zu steuern. Die Realwirtschaft – also das, 

was Menschen tatsächlich zum Leben brauchen – wird zur Nebensache. 

Der Finanzmarkt ist zu einem eigenen Ökosystem geworden – eines, das sich nicht mehr an 

realen Bedürfnissen orientiert, sondern an Geschwindigkeit, Bewertung und Rendite. 

2.2 KI-Disruption – die globale Arbeitsteilung bricht auf 

Künstliche Intelligenz verändert die Arbeitswelt schneller, als Politik und Gesellschaft 

reagieren können. Tätigkeiten, die jahrzehntelang als sicher galten, werden automatisiert: 

• Backoffice 

• Callcenter 

• Buchhaltung 

• Design 

• Programmierung 

• Verwaltung 

• IT-Support 

Doch die KI-Disruption betrifft nicht nur Europa. Länder wie Bangladesch, Indonesien oder 

die Philippinen, deren Wirtschaft auf Dienstleistungen basiert, verlieren plötzlich ihre 

Grundlage. Millionen Wissensarbeitsplätze weltweit geraten unter Druck. 

Die entscheidende Frage lautet nicht mehr: Welche Jobs werden ersetzt? Sondern: Wie 

gestalten wir ein System, das Menschen schützt, wenn Arbeit sich verändert? 

2.3 Gesellschaftliche Überlastung – ein System am Limit 

Beschleunigung, Leistungsdruck und permanente Verfügbarkeit führen zu einer 

Überforderung, die immer mehr Menschen betrifft. Unternehmer wie Arbeitnehmer erleben: 

• steigende psychische Belastungen 

• Erschöpfung und Sinnverlust 

• wachsende Unsicherheit 

• fehlende Planbarkeit 

Viele Menschen funktionieren nur noch. Sie erleben Arbeit nicht als Quelle von Sinn, sondern 

als strukturelle Überforderung. Steigende Anforderungen treffen auf sinkende 

Wertschätzung. Arbeitsteilung führt zu Entfremdung, Bürokratie zu innerer Kündigung. 
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Während Maschinen immer mehr Tätigkeiten übernehmen, bleibt der Mensch im alten 

System gefangen – als Kostenfaktor, nicht als Mitgestalter. 

Das Gesundheitssystem ist überlastet, Krankheitskosten steigen, und viele Menschen fühlen 

sich im eigenen Leben fremd. 

2.4 Spaltung & Unsicherheit – der soziale Druck wächst 

Ungleichheit wächst. Vertrauen sinkt. Gesellschaften polarisieren. Viele Menschen haben das 

Gefühl, abgehängt zu werden – obwohl sie alles tun, was von ihnen verlangt wird. 

Die Ursachen sind strukturell: 

 

• Kapital wächst schneller als Einkommen. 

• Vermögen konzentriert sich bei wenigen. 

• Arbeit verliert an Wert. 

• Lebenshaltungskosten steigen schneller als Löhne. 

• Staatliche Systeme geraten unter Druck. 

Unsere Wirtschaft misst nur, was einen Preis hat – nicht, was einen Wert hat. Natur erscheint 

erst dann in der Bilanz, wenn sie zur Ware wird. Ehrenamtliche Arbeit, die das Rückgrat 

unserer Gesellschaft bildet, taucht im Bruttoinlandsprodukt nicht auf. Und der Markt reagiert 

auf ökologische Schäden erst, wenn Politik sie einpreist. 

Das Ergebnis ist ein Gefühl kollektiver Unsicherheit: Menschen spüren, dass das System 

nicht mehr für sie arbeitet. 

2.5 Fazit: Die Realität ist nicht das Problem – die Struktur ist es 

Die Entwicklungen unserer Zeit sind nicht das Ergebnis individueller Fehler oder mangelnder 

Leistungsbereitschaft. Sie sind die logische Folge eines Systems, das auf Strukturen basiert, 

die Menschen in Abhängigkeit halten und Unternehmen zu Entscheidungen zwingen, die 

nicht dem Gemeinwohl dienen. 

Die Diagnose ist klar: Das alte System kann die neue Realität nicht mehr tragen. 

Damit ist der Boden bereitet für das nächste Kapitel: Warum das alte System scheitert – 

und warum es nicht repariert, sondern ersetzt werden muss. 
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KAPITEL 3 

3. Warum das alte System scheitert 

Ein System, das Menschen überfordert, kann keine Zukunft haben. Die Herausforderungen 

unserer Zeit sind nicht das Ergebnis individueller Fehler oder mangelnder 

Leistungsbereitschaft. Sie sind die logische Folge eines Wirtschaftssystems, das auf Strukturen 

basiert, die Menschen in Abhängigkeit hält und Unternehmen zu Entscheidungen zwingt, die 

nicht dem Gemeinwohl dienen. 

Um zu verstehen, warum ein neues Modell notwendig ist, müssen wir die Mechanismen des 

alten Systems klar benennen. 

3.1 Arbeit als Ware – und der Mensch als Kostenfaktor 

Im klassischen Kapitalismus ist Arbeit eine Ware. Der Arbeitnehmer verkauft seine 

Arbeitskraft, der Unternehmer kauft sie – und schöpft den Überschuss ab. Das führt zu einem 

systemischen Ungleichgewicht: 

• Der Lohn deckt das Überleben, nicht den Wert der Arbeit. 

• Der Gewinn entsteht aus der Differenz zwischen Arbeitsleistung und Entlohnung. 

• Menschen bleiben abhängig, austauschbar und ohne Vermögensaufbau. 

• Arbeitsteilung führt zu Entfremdung, Bürokratie zu innerer Kündigung. 

• Steigende Anforderungen treffen auf sinkende Wertschätzung. 

Viele Menschen funktionieren nur noch. Sie erleben Arbeit nicht als Quelle von Sinn, sondern 

als strukturelle Überforderung. Während Maschinen immer mehr Tätigkeiten übernehmen, 

bleibt der Mensch im alten System gefangen – als Kostenfaktor, nicht als Mitgestalter. 

3.2 Schuldenabhängiger Kapitalismus – ein System, das nur durch 

Beschleunigung überlebt 

Unser Wirtschaftssystem funktioniert nur, wenn sich alle verschulden: 

• Staaten verschulden sich, um Nachfrage zu erzeugen. 

• Unternehmen verschulden sich, um zu wachsen. 

• Bürger verschulden sich, um zu leben. 

Ohne Schulden bricht das System zusammen. Das führt zu einer gefährlichen Dynamik: 
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• Kapital wächst schneller als Einkommen. 

• Vermögen konzentriert sich bei wenigen. 

• Abhängigkeit von Finanzmärkten steigt. 

• Krisen werden systemisch, nicht zufällig. 

Diese Entwicklung wurde durch historische Entscheidungen verstärkt. Die drastische 

Leitzinserhöhung der US-Notenbank 1979–1981 führte zu einer massiven Umverteilung: 

Kapitalanleger profitierten, während Arbeitnehmer, Landwirte und kleine Unternehmen durch 

hohe Schulden und niedrige Einkommen belastet wurden. Vermögensaufbau wurde für breite 

Bevölkerungsschichten unmöglich. 

Das Ergebnis: Ein System, das nur stabil bleibt, wenn es sich immer weiter beschleunigt – bis 

es an seine Grenzen stößt. 

3.3 Unternehmen im Dienst des Kapitals – nicht im Dienst der 

Menschen 

In klassischen Kapitalgesellschaften gilt ein einfaches Prinzip: 

Kapital hat Vorrang vor Menschen. 

Das bedeutet: 

• Renditedruck bestimmt Entscheidungen. 

• Kurzfristige Gewinne stehen über langfristiger Stabilität. 

• Mitarbeiter werden als Kostenfaktor betrachtet. 

• Innovation wird durch Risikoaversion gebremst. 

• Spekulation ersetzt Verantwortung. 

Diese Dynamik hat eine strukturelle Ursache: die Trennung von Eigentum und Kontrolle. 

Mit der Einführung der beschränkten Haftung wurde ein System geschaffen, in dem: 

• Gewinne privatisiert 

• Risiken vergesellschaftet 

• Unternehmen zu Finanzobjekten 

• und Manager zu Renditeverwaltern wurden. 

Unternehmen handeln nicht mehr als soziale Organismen, sondern als Vermögensmaschinen. 

Das zerstört langfristig ihre eigene Lebensgrundlage. 
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3.4 Gesellschaftliche Folgen – sichtbar, tiefgreifend, unumkehrbar 

Die strukturellen Mechanismen des alten Systems führen zu Entwicklungen, die wir überall 

beobachten: 

• Armut wächst, trotz steigender Produktivität. 

• Psychische Belastungen nehmen zu. 

• Kriminalität und Drogenkonsum steigen dort, wo Perspektiven fehlen. 

• Die Jugend verliert Orientierung. 

• Die Gesellschaft spaltet sich. 

• Das Gesundheitssystem wird überlastet. 

• Wohnraum wird zum Spekulationsobjekt. 

• Natur wird zerstört, weil sie keinen Preis hat. 

Unsere Wirtschaft misst nur, was einen Preis hat – nicht, was einen Wert hat. Ehrenamtliche 

Arbeit, die das Rückgrat unserer Gesellschaft bildet, erscheint im Bruttoinlandsprodukt nicht. 

Ökologische Schäden werden erst sichtbar, wenn Politik sie einpreist. 

Das Ergebnis ist ein Gefühl kollektiver Unsicherheit: Menschen spüren, dass das System 

nicht mehr für sie arbeitet. 

3.5 Fazit: Das Strukturproblem 

Das Problem ist nicht der Mensch – das Problem ist die Struktur. 

Solange Unternehmen Kapital dienen müssen, statt Menschen, wird sich nichts ändern. 

Solange Arbeit eine Ware bleibt, wird Ungleichheit wachsen. Solange Verschuldung die 

Grundlage des Systems ist, wird Instabilität zunehmen. Solange Eigentum und Kontrolle 

getrennt sind, wird Verantwortung fehlen. 

Das alte System kann die neue Realität nicht mehr tragen. Es ist nicht reformierbar – es ist 

strukturell überfordert. 

Deshalb brauchen wir ein neues Modell. Ein Modell, das Menschen stärkt, statt sie zu 

überfordern. Ein Modell, das Verantwortung strukturell verankert. Ein Modell, das 

Stabilität schafft, wo heute Unsicherheit herrscht. 

Damit ist der Boden bereitet für das nächste Kapitel: 
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KAPITEL 4 

4. Die Grundidee von System Eden 

Ein System, das Menschen stärkt, statt sie zu überfordern. 

Die Herausforderungen unserer Zeit lassen sich nicht durch kosmetische Reformen lösen. Sie 

erfordern ein neues Denken – ein Wirtschafts- und Gesellschaftsmodell, das nicht auf 

Beschleunigung, Konkurrenz und Renditedruck basiert, sondern auf Stabilität, Teilhabe und 

menschlicher Entwicklung. 

System Eden setzt genau hier an. Es ist kein theoretisches Konzept, sondern ein praktischer 

Weg, der auf drei Grundprinzipien aufbaut: 

1. Menschen werden Mitgestalter statt Kostenfaktoren. 

2. Subsidiarität ersetzt Zentralisierung. 

3. Mikroökonomie wird zum Transformationsmotor. 

4. Verantwortungseigentum ersetzt Kapitalherrschaft. 

Diese vier Elemente bilden das Fundament eines Systems, das Stabilität schafft, wo heute 

Unsicherheit herrscht. 

4.1 Menschen als Mitgestalter – nicht als Ware 

Im alten System verkaufen Menschen ihre Arbeitskraft und bleiben abhängig. System Eden 

dreht dieses Verhältnis um: 

• Menschen werden Teil des Wertschöpfungsprozesses. 

• Sie erhalten Mitverantwortung statt Abhängigkeit. 

• Sie bauen Vermögen auf, statt nur Lohn zu erhalten. 

• Sie gestalten, statt zu funktionieren. 

Wenn Menschen am Prozess beteiligt sind, entsteht Sinn, Stabilität und Identifikation. 

Unternehmen werden zu sozialen Organismen – nicht zu Renditemaschinen. 

4.2 Subsidiarität als Leitprinzip – Entscheidungen dort, wo sie wirken 

Subsidiarität bedeutet: Entscheidungen sollen dort getroffen werden, wo sie wirken. 

Dieses Prinzip ist nicht nur ein politisches Ideal, sondern im Grundgesetz verankert (Art. 28 

Abs. 2 GG). Es stärkt: 
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• Selbstbestimmung 

• Eigenverantwortung 

• lokale Handlungsfähigkeit 

• demokratische Teilhabe 

System Eden überträgt dieses Prinzip auf Wirtschaft und Gesellschaft: 

• Kommunen erhalten mehr Gestaltungsspielraum. 

• Teams entscheiden über ihre Arbeit. 

• Bürger werden in lokale Projekte eingebunden. 

• Verantwortung wird verteilt statt zentralisiert. 

Subsidiarität schafft Nähe, Vertrauen und Effizienz. Sie stärkt Demokratie im Alltag – nicht nur 

in Wahlkabinen. 

4.3 Mikroökonomie als Transformationsmotor – Wandel von unten 

Veränderung beginnt nicht in Parlamenten, sondern im täglichen Leben. System Eden setzt 

auf Bottomup-Transformation: 

• in Unternehmen 

• in Gemeinden 

• in Stiftungen 

• in Vereinen 

• in Genossenschaften 

Die Mikroökonomie ist der Ort, an dem Menschen handeln, entscheiden und gestalten. Wenn 

viele kleine Einheiten stabil, fair und gemeinwohlorientiert wirtschaften, verändert sich das 

große Ganze automatisch. 

Die alte Version hat es treffend formuliert: Die Ökonomie muss von unten nach oben 

wirken – nicht umgekehrt. 

System Eden macht genau das möglich. 

4.4 Verantwortungseigentum – ein neues Verständnis von Eigentum 

Der Kern von System Eden ist ein neues Eigentumsmodell: Unternehmen gehören sich 

selbst – und dienen ihrem Zweck. 

Das bedeutet: 
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• keine Aktionäre 

• keine Gesellschafter 

• keine Dividenden 

• keine Gewinnmaximierung 

• keine Spekulation 

Gewinne bleiben im Unternehmen und Dienen: 

• der Innenfinanzierung 

• der Stabilität 

• der Weiterentwicklung 

• der Regeneration 

Ethik ist hier kein freiwilliger Zusatz – sie ist strukturell verankert. 

Dieses Modell schafft: 

• langfristige Stabilität 

• nachhaltige Entscheidungen 

• faire Arbeitsbedingungen 

• gesunde Arbeitsrhythmen 

• echte Zukunftsfähigkeit 

Es ist die konsequente Antwort auf ein System, das sich selbst überhitzt hat. 

4.5 Warum System Eden funktioniert – die strukturelle Schubumkehr 

System Eden ist die strukturelle Umsetzung der Schubumkehr: 

• Kapital dient dem Zweck, nicht umgekehrt. 

• Unternehmen dienen Menschen, nicht Kapital. 

• Arbeit schafft Sinn, nicht Entfremdung. 

• Verantwortung wird geteilt, nicht delegiert. 

• Stabilität ersetzt Beschleunigung. 

System Eden überträgt dieses Prinzip auf Wirtschaft und Gesellschaft: Regeneration statt 

Raubbau. Stabilität statt Spekulation. Gemeinwohl statt kurzfristiger Rendite. 
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4.6 Fazit: System Eden ist kein Leitbild – es ist ein Weg 

System Eden ist kein theoretisches Modell. Es ist ein praktischer Weg, der Menschen stärkt, 

Unternehmen stabilisiert und Gesellschaften verbindet. 

Damit diese Grundidee nicht nur ein Leitbild bleibt, sondern im Alltag wirkt, braucht es ein 

Instrument, das sichtbar macht, wie Unternehmen wirtschaften, Ressourcen nutzen und 

soziale Wirkungen erzeugen. 
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KAPITEL 5 

5. Die EdenBilanz – Verantwortung messbar machen 

Um Verantwortung nicht nur zu fordern, sondern strukturell zu verankern, braucht es 

ein Instrument, das sichtbar macht, wie Unternehmen wirtschaften, Ressourcen nutzen 

und soziale Wirkungen erzeugen. Genau hier setzt die EdenBilanz an. 

Unsere Wirtschaft misst heute fast alles – außer dem, was wirklich zählt. Unternehmen 

bilanzieren Kapital, aber nicht den Verbrauch von Ressourcen. Sie erfassen Gewinne, aber 

nicht die Schäden, die sie verursachen. Sie dokumentieren Kosten, aber nicht die Folgen für 

Menschen, Natur und Zukunft. 

Die EdenBilanz korrigiert diesen Systemfehler. Sie macht sichtbar, was im heutigen System 

unsichtbar bleibt – und schafft damit die Grundlage für echte Schubumkehr. 

5.1 Warum wir eine neue Bilanz brauchen 

Die Natur zeigt uns, wie nachhaltige Systeme funktionieren. Ein Ameisenbär frisst niemals 

den gesamten Ameisenbau, obwohl er es könnte. Er nimmt nur so viel, wie er braucht – denn 

würde er den Bau zerstören, würde er seine eigene Lebensgrundlage vernichten. 

Unsere Wirtschaft tut das Gegenteil: 

• Sie verbraucht Ressourcen schneller, als sie sich regenerieren. 

• Sie externalisiert Schäden, statt sie zu beheben. 

• Sie zerstört langfristige Grundlagen für kurzfristige Gewinne. 

Nicht aus Bosheit, sondern weil das System es erzwingt. 

Die alte Version hat es klar benannt: Natur erscheint erst in der Bilanz, wenn sie zur Ware 

wird. Und das Ehrenamt, das Rückgrat unserer Gesellschaft, taucht im BIP überhaupt nicht 

auf. 

Die EdenBilanz setzt genau hier an: Sie macht sichtbar, wo Unternehmen wie der Ameisenbär 

handeln – und wo sie den Bau zerstören. 

5.2 Was die EdenBilanz misst 

Die EdenBilanz besteht aus drei Säulen, die gemeinsam ein vollständiges Bild von 

Verantwortung ergeben: 
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1. Ökonomisch – Stabilität statt Spekulation 

• Innenfinanzierung 

• Rücklagen 

• Krisenfestigkeit 

• Substanzaufbau 

• langfristige Investitionen statt kurzfristiger Rendite 

Sie zeigt, ob ein Unternehmen stabil ist – oder abhängig von Kapitalmärkten, Schulden und 

Spekulation. 

2. Ökologisch – Regeneration statt Raubbau 

• Ressourcenverbrauch 

• Emissionen 

• ökologische Schäden 

• Wiederherstellungsbedarf 

• regenerative Maßnahmen 

Sie macht sichtbar, wie viel Natur ein Unternehmen verbraucht – und wie viel es regenerieren 

müsste, um seine Lebensgrundlagen zu erhalten. 

3. Sozial – Teilhabe statt Überforderung 

• Arbeitsbedingungen 

• Gesundheit 

• Sinn & Beteiligung 

• gesellschaftliche Wirkung 

• regionale Verantwortung 

Sie zeigt, ob ein Unternehmen Menschen stärkt – oder überfordert. 

5.2.1 Die EdenBilanz im Verhältnis zur Triple Bottom Line 

Die Triple Bottom Line (People, Planet, Profit) war ein wichtiger Schritt, um ökologische und 

soziale Faktoren neben der finanziellen Dimension sichtbar zu machen. Doch sie blieb in 

vielen Unternehmen ein Nebeneinander von drei Säulen – ein Reporting-Instrument, das oft 

keine strukturellen Konsequenzen hatte. Die EdenBilanz führt diese Logik weiter und 

überwindet ihre Grenzen. Sie zeigt, welche Maßnahmen notwendig sind. Sie integriert 

Ökonomie, Ökologie und Soziales zu einem einzigen, kohärenten Steuerungsmodell. Sie 

misst nicht nur, was ein Unternehmen tut, sondern was es regenerieren muss, um seine 

eigenen Lebensgrundlagen zu erhalten. Die EdenBilanz ist damit die strukturelle Umsetzung 
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dessen, was die Triple Bottom Line ursprünglich erreichen wollte: Verantwortung nicht nur 

bilanzieren, sondern verankern. 

5.3 Wie die EdenBilanz wirkt 

Die EdenBilanz ist kein Kontrollinstrument, sondern ein Steuerungsinstrument. Sie zeigt: 

• Wo Ressourcen verbraucht werden 

• Wo Schäden entstehen 

• Wo Wiederherstellung nötig ist 

• Wo soziale Belastungen wachsen 

• Wo ökonomische Stabilität fehlt 

Und sie zwingt Unternehmen zu einer Frage, die im heutigen System nicht gestellt wird: 

Wie viel müssen wir regenerieren, um unsere Lebensgrundlagen zu erhalten? 

Die EdenBilanz macht Verantwortung nicht nur sichtbar – sie macht sie steuerbar. 

5.4 Warum die EdenBilanz zur Unternehmensträgerstiftung passt 

Die Unternehmensträgerstiftung (UTS) ist die einzige Rechtsform, die die EdenBilanz 

strukturell umsetzen kann: 

• keine Ausschüttungen 

• keine Entnahmen 

• keine Spekulation 

• Gewinne dienen der Wiederherstellung 

• Kapital dient dem Zweck 

• Verantwortung ist verankert 

Die EdenBilanz zeigt, was getan werden muss. Die UTS schafft die Struktur, damit es getan 

werden kann. 

5.5 Ein einfaches Beispiel 

Ein Unternehmen verbraucht im Jahr: 

• 100 Tonnen Rohstoffe 

• 50.000 kWh Energie 

• erzeugt 20 Tonnen CO₂ 
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• verursacht 5.000 € ökologische Folgekosten 

Die EdenBilanz zeigt: 

• den tatsächlichen Ressourcenverbrauch 

• den Wiederherstellungsbedarf 

• die ökologischen Kosten 

• die notwendige Rücklage 

Das Unternehmen kann nun entscheiden: 

• Wie reduzieren wir den Verbrauch? 

• Wie kompensieren wir Schäden? 

• Wie bauen wir ökologische Rücklagen auf? 

So wird Verantwortung messbar – und umsetzbar. 

5.6 Fazit: Die EdenBilanz ist die Schubumkehr in Zahlen 

Die EdenBilanz macht sichtbar, was bisher unsichtbar war. Sie zeigt, wo Unternehmen ihre 

Lebensgrundlagen gefährden. Sie ermöglicht Regeneration statt Raubbau. Sie verbindet 

Ökonomie, Ökologie und Soziales zu einem einzigen Steuerungsmodell. 

Die EdenBilanz ist das Herz der Schubumkehr – und die UTS ist ihr Träger. 

Damit ist der Boden bereitet für das nächste Kapitel:  
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KAPITEL 6 

6. Die Rechtsformen, die die Zukunft tragen 

Strukturen, die Ethik nicht predigen – sondern garantieren. 

Die Herausforderungen unserer Zeit lassen sich nicht durch moralische Appelle lösen. Ein 

System kann nur dann menschlich handeln, wenn seine Strukturen menschlich sind. Deshalb 

setzt System Eden auf Rechtsformen, die Verantwortung, Stabilität und 

Gemeinwohlorientierung in ihrer DNA verankert haben. 

Diese Rechtsformen existieren bereits heute. Sie werden nur kaum genutzt – obwohl sie 

genau die Antworten bieten, die unsere Gesellschaft jetzt braucht. 

6.1 Die Unternehmensträgerstiftung (UTS) – das Herzstück eines 

neuen Wirtschaftens 

Die Unternehmensträgerstiftung ist die konsequenteste Form eines Unternehmens, das dem 

Menschen dient – nicht dem Kapital. 

Sie hat: 

• keine Gesellschafter 

• keine Aktionäre 

• keine Mitglieder 

• keine Dividendenempfänger 

Das bedeutet: 

• Niemand kann Gewinne entnehmen. 

• Niemand kann das Unternehmen verkaufen. 

• Niemand kann es in eine Renditemaschine verwandeln. 

• Niemand kann es in eine Spekulationsblase treiben. 

Das Unternehmen gehört sich selbst. Es ist ein Gemeingut – ein Organismus, der seinem 

Zweck verpflichtet ist. 

Alle Gewinne bleiben im Unternehmen und Dienen: 

• der Innenfinanzierung 

• der Stabilität 
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• der Weiterentwicklung 

• der Regeneration 

Ethik ist hier kein Zusatz, sondern strukturell garantiert. 

Warum die UTS so mächtig ist 

Die UTS löst gleich mehrere systemische Probleme: 

• Sie entkoppelt Unternehmen von Kapitalinteressen. 

• Sie schützt vor Zerschlagung, Verkauf und Spekulation. 

• Sie schafft langfristige Stabilität. 

• Sie ermöglicht faire Arbeitsbedingungen und gesunde Arbeitsrhythmen. 

• Sie stärkt regionale Wertschöpfung. 

Gerade im Mittelstand entfaltet sie ihre größte Wirkung: Hunderttausende Unternehmen 

suchen eine Nachfolge – die UTS bietet eine strukturelle Lösung, die Arbeitsplätze, Wissen 

und regionale Identität schützt. 

6.2 Die Treuhandstiftung – flexibel, sicher, zukunftsfähig 

Die Treuhandstiftung ist eine der unterschätztesten Rechtsformen Deutschlands. Sie ist 

flexibel, steuerlich effizient und ideal für: 

• Unternehmensnachfolge 

• Vermögensschutz 

• kommunale Projekte 

• soziale Innovationen 

• Purpose-Unternehmen 

• Familienmodelle ohne Erbschaftsteuerpflicht der klassischen Familienstiftung 

Sie ermöglicht: 

• langfristige Stabilität 

• klare Zweckbindung 

• flexible Gestaltung 

• Schutz vor Zugriffen 

• starke Innenfinanzierung 

Die alte Version hat es treffend formuliert: Die Treuhandstiftung ist die ideale 

Ausgangsbasis für Purpose-Unternehmen mit Steward Ownership. 
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Sie ist das Bindeglied zwischen klassischem Eigentum und Verantwortungseigentum. 

6.3 Die Genossenschaft – demokratische Wirtschaft in Reinform 

Genossenschaften sind die älteste Form gemeinschaftlichen Wirtschaftens. Ihr Prinzip ist 

einfach: 

Ein Mensch – eine Stimme. 

Nicht Kapital entscheidet, sondern die Menschen, die gemeinsam wirtschaften. 

Genossenschaften eignen sich besonders für: 

• Wohnprojekte 

• Energieprojekte 

• Landwirtschaft 

• regionale Versorgung 

• gemeinschaftliche Betriebe 

Sie schaffen: 

• Stabilität 

• Fairness 

• echte demokratische Teilhabe 

• soziale Bindung 

• regionale Resilienz und Wertschöpfung 

Genossenschaften sind praktische Umsetzung von Subsidiarität und gemeinwirtschaftlicher 

Verantwortung. 

6.4 Der Verein – die Urform der zivilgesellschaftlichen 

Selbstorganisation 

Der Verein ist eine der flexibelsten und demokratischsten Rechtsformen. Er eignet sich für: 

• soziale Projekte 

• kulturelle Initiativen 

• Bildungsangebote 

• Gesundheitsnetzwerke 

• lokale Gemeinschaften 
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Vereine sind unabhängig, gemeinwohlorientiert und ideal für Projekte, die Menschen 

verbinden. Sie sind die zivilgesellschaftliche Basis von System Eden. 

6.5 Gemeinnützige Kapitalgesellschaften (gGmbH, gAG, gUG) 

Diese Rechtsformen verbinden professionelles Wirtschaften mit sozialer Wirkung. Sie dürfen 

Gewinne erzielen – aber nicht ausschütten. Alle Erträge fließen in den gemeinnützigen Zweck. 

Sie sind ideal für: 

• soziale Unternehmen 

• Bildungsprojekte 

• Gesundheitsmodelle 

• regionale Entwicklung 

• nachhaltige Dienstleistungen 

Sie schaffen Effizienz ohne Renditedruck – und sind damit ein wichtiger Baustein für eine 

neue Wirtschaftskultur. 

6.6 Warum diese Rechtsformen die Zukunft tragen 

Alle genannten Rechtsformen haben eines gemeinsam: 

Sie entkoppeln wirtschaftliche Tätigkeit von Kapitalinteressen. 

Sie ermöglichen ein Wirtschaftssystem, das: 

• stabil 

• gerecht 

• resilient 

• menschlich 

• Zukunftsfähig 

• Ohne Spekulation 

ist. 

Sie bilden die strukturelle Grundlage von System Eden – und den Schlüssel zu einer 

Gesellschaft, die Menschen stärkt. 
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6.7 Fazit: Strukturen entscheiden über Zukunft 

Ein System kann nur dann menschlich handeln, wenn seine Strukturen menschlich sind. Die 

Rechtsformen der Zukunft garantieren Verantwortung, statt sie zu fordern. Sie schaffen 

Stabilität, statt Unsicherheit zu erzeugen. Sie ermöglichen Teilhabe, statt Abhängigkeit zu 

verstärken. 

Damit ist der Boden bereitet für das nächste Kapitel: 
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KAPITEL 7 

7. Die positiven Auswirkungen – Der große Korb 

Wenn Strukturen Menschen stärken, verändert sich die ganze Gesellschaft. System Eden ist 

nicht nur ein neues Wirtschaftsmodell. Es ist ein gesellschaftlicher Wandel. Denn wenn 

Menschen nicht mehr gegen das System arbeiten müssen, sondern mit ihm, entstehen 

Wirkungen, die weit über Ökonomie hinausgehen. 

Die folgenden Effekte sind keine Vision – sie sind die logische Folge eines Systems, das 

Stabilität, Teilhabe und Sinn ermöglicht. 

7.1 Weniger Armut – weil Wertschöpfung fair verteilt 

wird 

Armut ist kein Naturgesetz. Sie ist das Ergebnis falscher Strukturen. 

Wenn Unternehmen sich selbst gehören und Gewinne im Unternehmen bleiben, entsteht: 

• faire Entlohnung 

• echter Vermögensaufbau 

• stabile Beschäftigung 

• weniger Abhängigkeit von Sozialleistungen 

• regionale Wertschöpfung statt Kapitalabfluss 

Die alte Version hat es klar benannt: Armut entsteht dort, wo Menschen kein Vermögen 

bilden können. System Eden dreht diese Logik um. 

7.2 Stabile Renten – weil Sicherheit wieder planbar wird 

Neue Modelle wie: 

• Tontinen 

• Kapitalrenten 

• Immobilienrenten 

• stiftungsbasierte Vorsorge 

• betriebliche Unterstützungskassen 

schaffen: 
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• verlässliche Alterssicherung 

• Unabhängigkeit von Finanzmarktvolatilität 

• Entlastung staatlicher Systeme 

• faire Generationenverträge 

Rente wird wieder das, was sie sein soll: Sicherheit im Alter. 

7.3 Bezahlbarer Wohnraum – weil Wohnen kein Spekulationsobjekt ist 

Stiftungseigentum bedeutet: 

• Kostenmiete statt Marktpreis 

• langfristige Stabilität 

• Schutz vor Verdrängung 

• Wohnrechte statt Mietstress 

• soziale Durchmischung 

• Vermögensschutz durch Treuhandmodelle 

Wohnen wird wieder ein Lebensraum – nicht ein finanzielles Risiko. 

7.4 Weniger Kriminalität – weil Perspektiven Sicherheit schaffen 

Kriminalität entsteht dort, wo Perspektiven fehlen. System Eden schafft: 

• stabile Einkommen 

• soziale Einbindung 

• faire Chancen 

• sichere Lebensverhältnisse 

• regionale Identität 

• Faire Chancen für Jugendliche 

Sicherheit entsteht nicht durch Überwachung, sondern durch Gerechtigkeit. 

7.5 Weniger Drogenkonsum – weil Menschen weniger fliehen müssen 

Drogenkonsum ist oft ein Ausdruck von: 

• Überforderung 

• Perspektivlosigkeit 

• Stress 

• Sinnverlust 
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Wenn Menschen Stabilität, Sinn und Teilhabe erleben, sinkt der Bedarf an 

Fluchtmechanismen. System Eden wirkt präventiv – nicht repressiv. 

7.6 Weniger psychische Belastungen – weil das System entschleunigt 

System Eden reduziert strukturellen Stress: 

• kein Renditedruck 

• keine permanente Beschleunigung 

• sinnstiftende Arbeit 

• echte Mitgestaltung 

• stabile Lebensverhältnisse 

Das entlastet Menschen – und das gesamte Gesundheitssystem. 

Die alte Version hat es klar beschrieben: Armut macht krank – und Krankheit macht arm. 

System Eden durchbricht diesen Kreislauf. 

7.7 Life Balance für die Jugend – weil Zukunft wieder Halt gibt 

Junge Menschen brauchen: 

• Sinn 

• Perspektive 

• Stabilität 

• Gemeinschaft 

System Eden schafft Rahmenbedingungen, die mentale Gesundheit stärken und 

Zukunftsangst reduzieren. Jugendliche erleben wieder Orientierung statt Überforderung. 

7.8 Weniger Spaltung – weil Menschen wieder gemeinsame Ziele 

haben 

Spaltung entsteht durch Ungleichheit und Ohnmacht. System Eden schafft: 

• Teilhabe 

• Mitbestimmung 

• faire Verteilung 

• soziale Sicherheit 

• regionale Identität 
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Gemeinschaft entsteht, wenn Menschen sich gesehen und beteiligt fühlen. 

7.9 Resilientere Kommunen – weil Finanzierung von innen kommt 

Kommunale Bürgerfonds ermöglichen: 

• Investitionen ohne Neuverschuldung 

• lokale Wertschöpfung 

• Bürgerbeteiligung 

• nachhaltige Infrastruktur 

• mündelsichere Kapitalanlagen 

Kommunen werden wieder handlungsfähig – und zukunftsfähig. 

7.10 Stärkung des Mittelstands – weil Unternehmen stabiler werden 

Stiftungsmodelle schützen Unternehmen vor: 

• Spekulation 

• Zerschlagung 

• kurzfristigem Renditedruck 

Sie ermöglichen: 

• langfristige Planung 

• sichere Arbeitsplätze 

• nachhaltige Entwicklung 

• regionale Bindung 

• Nachfolgelösung 

Der Mittelstand wird wieder das, was er sein soll: das Rückgrat der Gesellschaft. 

7.11 Fazit: Wenn Strukturen Menschen stärken, stärkt sich die 

Gesellschaft selbst 

System Eden zeigt: Wenn Menschen Teil des Systems sind, müssen sie nicht gegen das 

System kämpfen. Die positiven Auswirkungen sind keine Vision – sie sind die logische Folge 

eines Systems, das Stabilität, Teilhabe und Sinn ermöglicht. Damit ist der Boden bereitet für 

das nächste Kapitel: 
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KAPITEL 8 

8. Die Projekte der Carta-Mensch Stiftungen 

System Eden ist kein theoretisches Modell – es ist gelebte Praxis. Die Carta-Mensch 

Stiftungen zeigen, dass ein neues Wirtschafts- und Gesellschaftsmodell nicht nur denkbar, 

sondern umsetzbar ist. Alle Projekte folgen denselben Grundprinzipien: 

• Verantwortungseigentum 

• Gemeinwohlorientierung 

• Stabilität statt Spekulation 

• Teilhabe statt Abhängigkeit 

• Sinn statt Renditedruck 

Sie sind lebendige Beispiele dafür, wie System Eden im Alltag wirkt. 

8.1 Die Carta-Mensch Stiftung Deutschland 

Die Carta-Mensch Stiftung Deutschland ist eine Non-Profit Organisation, die alternative und 

innovative Projekte entwickelt, um gesellschaftliche und wirtschaftliche Strukturen neu 

auszurichten. Sie ist ein praktisches Labor für System Eden – und setzt die Prinzipien in 

konkrete Lebensbereiche um. 

Ihre Schwerpunkte: 

• neue Unternehmensformen 

• Wohnmodelle 

• Rentenmodelle 

• kommunale Bürgerfonds 

• Vermögensschutz 

• regionale Wertschöpfung 

Die Stiftung zeigt, wie durch andere Strukturen neue Wege möglich werden – ohne politische 

Reformen, sondern durch praktische Umsetzung. 

8.2 Wohnmodelle – Bezahlbares Wohnen durch Stiftungseigentum 

Wohnen ist ein Grundbedürfnis – und darf kein Spekulationsobjekt sein. Die Wohnprojekte 

der Carta-Mensch Stiftungen entkoppeln Wohnen vollständig vom Kapitalmarkt. 

Die Grundprinzipien: 
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• Kostenmiete statt Marktpreis 

• Stiftungseigentum statt Spekulation 

• Wohnrechte statt Mietstress 

• soziale Durchmischung statt Ghettoisierung 

• Treuhandmodelle für Vermögensschutz 

Stiftungseigentum bedeutet: Es müssen nur Bewirtschaftungskosten, Instandhaltung und ggf. 

Zins/Tilgung gedeckt werden. Keine Rendite, keine Gewinnmaximierung, keine Verdrängung. 

Auch entgeltliche Wohnrechte – einmalig oder ratierlich – sind möglich. So entsteht 

langfristige Stabilität für alle Generationen. 

8.3 Rentenmodelle – Sicherheit durch neue Wege 

Die Carta-Mensch Stiftungen entwickeln moderne Vorsorgemodelle, die unabhängig von 

Finanzmarktvolatilität funktionieren. 

A. Die neue private Rente – Tontinenmodell 

Ein modifiziertes Tontinensystem ermöglicht: 

• kollektive Sicherheit 

• faire Renditen 

• digitale Verwaltung (z. B. Blockchain) 

• Unabhängigkeit von Kapitalmarktrisiken 

B. Die neue betriebliche Altersvorsorge – Treusorgefonds 

Der Treusorgefonds basiert auf stiftungsähnlichen Strukturen und bietet: 

• starke Leistungen wie Großunternehmen 

• einfache Verwaltung 

• Entbürokratisierung 

• Sicherheit für KMU 

Er ist das Pendant zur Schweizer Lösung – aber für den deutschen Mittelstand. 

C. Kapital und Immobilienrenten 

Für die dritte Säule werden Modelle entwickelt, die: 

• Vermögen sichern 
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• Wohnraum stabilisieren 

• Altersarmut verhindern 

8.4 Kommunale Bürgerfonds – Zukunft gestalten ohne Schulden 

Der kommunale Bürgerfonds ist eines der stärksten Instrumente von System Eden. Er 

ermöglicht: 

• Investitionen ohne Neuverschuldung 

• Innenfinanzierung durch Bürger 

• mündelsichere Kapitalanlagen 

• regionale Wertschöpfung 

• Bürgerbeteiligung 

• nachhaltige Infrastruktur 

Die Kommune selbst wird nicht gewerblich tätig. Die Haftung bleibt privatwirtschaftlich – 

nicht beim Steuerzahler. 

Damit werden Kommunen wieder handlungsfähig – und resilient. 

8.5 Neue Unternehmensformen – Purpose statt Profit 

Die Carta-Mensch Stiftungen unterstützen Unternehmen dabei, sich strukturell neu 

auszurichten: 

• Unternehmensträgerstiftung (UTS) 

• Treuhandstiftung 

• Unternehmen in Verantwortungseigentum 

• Genossenschaftliche Modelle 

• hybride Strukturen 

Ziele: 

• Nachfolge sichern 

• Spekulation verhindern 

• langfristige Stabilität schaffen 

• Mitarbeiter beteiligen 

• regionale Identität stärken 

Gerade im Mittelstand ist dies ein Game--Changer. 
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8.6 Vermögenssicherung – Schutz durch Struktur 

Die Stiftungen entwickeln Modelle für: 

• neue Formen der Familienstiftung 

• Vermögensschutz (Asset Protection) 

• steuerlich effiziente Übertragungen 

• Schutz vor Pfändung und Zerschlagung 

Treuhandmodelle ermöglichen Vermögensschutz ohne die 30 Jahres-Erbschaftsteuerpflicht 

klassischer Familienstiftungen. 

8.7 docstogether.net – Ein soziales Ärztenetzwerk für ein neues 

Gesundheitssystem 

docstogether.net zeigt, wie medizinische Versorgung aussieht, wenn sie nicht von 

Profitinteressen gesteuert wird. 

Ziele: 

• Prävention stärken 

• Ärzte vernetzen 

• regionale Versorgung sichern 

• faire Vergütung ermöglichen 

• das Gesundheitssystem entlasten 

• den Menschen in den Mittelpunkt stellen 

Die WHO-Definition von Gesundheit – körperlich, seelisch, sozial – wird hier praktisch 

umgesetzt. Gesundheit wird als Gemeingut verstanden und nicht als Markt. 

8.8 Die Unterstützungskasse – Gesundheit & Vorsorge für den 

Mittelstand 

Die Carta-Mensch Unterstützungskasse bietet private Unterstützungskassenmodelle: 

1. Zusatzschutzabsicherungen 

2. Leistungen ohne Gesundheitsprüfung 

3. betriebliche Krankenunterstützung 

4. steuerliche Vorteile 

5. Entlastung für KMU 
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6. faire, stabile Leistungen 

Sie schließt Versorgungslücken, die Versicherungen strukturell nicht schließen können. 

8.9 Fazit: System Eden ist bereits Realität 

Die Projekte der Carta-Mensch Stiftungen zeigen: 

• Ein neues Wirtschaftssystem ist möglich. 

• Es funktioniert bereits heute. 

• Es ist skalierbar. 

• Es stärkt Menschen, Unternehmen und Kommunen. 

• Es schafft Stabilität, wo heute Unsicherheit herrscht. 

System Eden ist kein Zukunftsmodell – es ist ein wachsendes Netzwerk praktischer Lösungen. 

Damit ist der Boden bereitet für das nächste Kapitel: 
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KAPITEL 9 

9. Einladung & Ausblick 

System Eden ist kein Traum. Es entsteht bereits. 

Die Herausforderungen unserer Zeit sind groß – aber sie sind lösbar. Wir stehen an einem 

historischen Wendepunkt. Jetzt entscheidet sich, ob wir weiter in einem System leben wollen, 

das Menschen überfordert und spaltet, oder ob wir Strukturen schaffen, die Stabilität, 

Teilhabe und Menschlichkeit ermöglichen. 

System Eden zeigt: Ein anderes Wirtschaften ist möglich. Ein anderes Zusammenleben ist 

möglich. Eine andere Zukunft ist möglich. 

Und das Entscheidende: Wir müssen nicht warten, bis Politik oder globale Institutionen 

handeln. Veränderung beginnt dort, wo Menschen Verantwortung übernehmen – in 

Unternehmen, in Kommunen, in Projekten, in Stiftungen. 

System Eden ist ein Weg, der heute schon beschritten wird. Ein Weg, der wächst, weil 

Menschen ihn gehen. 

9.1 Wege für Bürger – Mitgestalter statt Zuschauer 

Jeder Mensch kann Teil der Schubumkehr werden: 

• lokale Projekte unterstützen 

• sich in Stiftungen, Vereinen oder Genossenschaften engagieren 

• kommunale Bürgerfonds mitgestalten 

• Verantwortung übernehmen, wo man lebt 

• neue Wohn- und Vorsorgemodelle nutzen 

• regionale Wertschöpfung stärken 

Bürger werden nicht verwaltet – sie gestalten. 

9.2 Wege für Unternehmen – Stabilität statt Spekulation 

Unternehmen können System Eden praktisch umsetzen, indem sie: 

• neue Eigentumsformen prüfen 

• die Unternehmensträgerstiftung nutzen 

• Nachfolge sichern 
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• Mitarbeiter beteiligen 

• langfristige Stabilität aufbauen 

• regionale Verantwortung übernehmen 

Unternehmen werden zu sozialen Organismen – nicht zu Renditemaschinen. 

9.3 Wege für Kommunen – Zukunft ohne Neuverschuldung 

Kommunen können System Eden nutzen, um: 

• Infrastruktur ohne Schulden zu finanzieren 

• Bürgerfonds einzurichten 

• regionale Wirtschaft zu stärken 

• soziale Projekte nachhaltig zu verankern 

• Versorgungssicherheit aufzubauen 

• lokale Demokratie zu stärken 

Kommunen werden wieder handlungsfähig – und resilient. 

9.4 Wege für die Gesellschaft – ein neues Fundament 

Gesellschaftlicher Wandel entsteht, wenn viele kleine Einheiten stabil, fair und 

gemeinwohlorientiert handeln. System Eden bietet dafür die Strukturen: 

• Verantwortungseigentum 

• Subsidiarität 

• Mikroökonomie 

• stiftungsbasierte Modelle 

• regenerative Wirtschaftslogiken 

• Teilhabe ermöglicht 

Es ist ein Fundament, das Menschen stärkt, statt sie zu überfordern. 

9.5 System Eden 2.2 als Zukunftsmodell 

System Eden ist kein theoretisches Konzept. Es ist ein wachsendes Netzwerk praktischer 

Lösungen, das zeigt: 

• Stabilität ist möglich. 

• Teilhabe ist möglich. 

• Gerechtigkeit ist möglich. 
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• Regeneration ist möglich. 

• Zukunft ist möglich. 

Die Carta-Mensch Stiftungen beweisen es jeden Tag. 

Ein neues System entsteht nicht durch Druck – sondern durch Vorbilder. 

Die Carta-Mensch Stiftungen zeigen bereits heute, wie ein Wirtschaftssystem aussehen kann, 

das Menschen stärkt, statt sie zu überfordern. Jedes Projekt, jede Initiative, jede 

Entscheidung, die auf Verantwortung, Gemeinwohl und Stabilität basiert, ist ein Schritt in 

Richtung System Eden. 

Gemeinsam können wir ein System schaffen, das Zukunft ermöglicht. 

Ein System, das Menschen schützt. Ein System, das Gemeinschaft stärkt. Ein System, das 

Wohlstand fair verteilt. Ein System, das Sinn gibt. Ein System, das bleibt. Eine Zukunft, in der 

die Wirtschaft nicht mehr beschleunigt, sondern sich stabilisiert. 

Die Schubumkehr hat begonnen. Jetzt geht es darum, sie zu verbreiten. 

9.6 Kontakt & Mitwirkung 

Die Carta-Mensch Stiftungen stehen für Austausch, Kooperation und gemeinsames Gestalten. 

Sie sind Plattform, Netzwerk und Labor für eine neue Wirtschaftskultur. 

Kontakt: 

CARTA MENSCH STIF TUNG DEUTSCHLAND 

LINDENBRUNNENSTR. 30 77855 ACHERN 

 

TELEFON: +49 7841 684 535 0 

TELEFAX: +49 7841 663 65 29 

INFO@CARTA-MENSCH.DE 

www.carta-mensch.de 

www.ukasse.carta-mensch.de  

www.docstogether.net 

  

mailto:INFO@CARTA-MENSCH.DE
https://www.carta-mensch.de/
http://www.ukasse.carta-mensch.de/
https://www.docstogether.net/
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KAPITEL 10 

10. Quellen & Impulsgeber 

System Eden ist kein theoretisches Modell, das aus einer einzigen Denkschule stammt. Es ist 

ein lebendiges System, das aus vielen Quellen gespeist wird – aus Ökonomie, Recht, 

Soziologie, Psychologie, Ökologie, Organisationsentwicklung und praktischer Erfahrung. 

Dieses Kapitel zeigt die wichtigsten Impulsgeber, die das Denken hinter System Eden geprägt 

haben. Es ist kein vollständiges Literaturverzeichnis, sondern ein Orientierungsraum für 

Menschen, die tiefer einsteigen möchten. 

10.1 Ökonomie & Gesellschaft 

Thomas Piketty Kapital im 21. Jahrhundert Analyse der Vermögenskonzentration und der 

strukturellen Ungleichheit moderner Wirtschaftssysteme. 

Mariana Mazzucato Mission Economy, The Value of Everything Warum Staaten aktiver 

Gestalter sein müssen und wie Wertschöpfung neu definiert werden kann. 

Kate Raworth Doughnut Economics Ein Modell, das ökologische Grenzen und soziale 

Mindeststandards verbindet. 

Joseph Stiglitz The Price of Inequality Wie Ungleichheit entsteht und warum sie kein Zufall 

ist. 

10.2 Eigentum, Verantwortung & neue Unternehmensformen 

Stiftung Verantwortungseigentum Positionspapiere und Modelle für Unternehmen in 

Verantwortungseigentum. 

Carl-Zeiss-Stiftung & Bosch-Stiftung Historische Beispiele für 

Unternehmensträgerstiftungen. 

Elinor Ostrom Governing the Commons Wie gemeinschaftliche Ressourcen nachhaltig 

verwaltet werden können. 

10.3 Mikroökonomie, Subsidiarität & lokale Resilienz 

OECD – Better Life Index Alternative Wohlstandsindikatoren jenseits des BIP. 
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WHO – Gesundheitsdefinition Gesundheit als körperliches, seelisches und soziales 

Wohlbefinden. 

Deutscher Städtetag Thesen zur Weiterentwicklung lokaler Demokratie (2013). 

Bundesministerium für Umwelt Programme zur Quartiersentwicklung und 

Bürgerbeteiligung. 

10.4 Finanzsystem, Kapitalmärkte & globale Dynamiken 

Bretton-Woods-Analysen Historische Hintergründe zur Entkopplung von Finanz- und 

Realwirtschaft. 

Bank for International Settlements (BIS) Berichte zu globalen Kapitalströmen und 

Schattenbanken. 

UNEP & IPCC Daten zu ökologischen Schäden, Ressourcenverbrauch und Klimarisiken. 

10.5 Gesundheit, Prävention & soziale Systeme 

WHO & OECD Gesundheitsberichte Daten zu Prävention, Versorgungslücken und 

gesellschaftlichen Kosten. 

Forschung zu Arbeitspsychologie & Entfremdung Arbeiten unter Beschleunigung, 

Sinnverlust und Überforderung. 

10.6 Recht & Organisationsformen 

BGB & Stiftungsrecht (Reform 2023) Grundlagen für rechtsfähige und treuhänderische 

Stiftungen. 

Genossenschaftsgesetz Demokratische Wirtschaftsformen in der Praxis. 

Gemeindeordnungen der Länder Rechtsgrundlagen für kommunale Bürgerfonds und 

Innenfinanzierung. 

10.7 Praktische Inspirationen & Pioniere 

Purpose-Unternehmen weltweit Unternehmen, die sich selbst gehören und dem 

Gemeinwohl verpflichtet sind. 
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Kommunale Bürgerfonds in Europa Modelle für Infrastruktur ohne Neuverschuldung. 

Soziale Gesundheitsnetzwerke Innovative Ansätze wie docstogether.net 

10.8 Die Carta-Mensch Stiftungen als praktisches Labor 

Die drei Stiftungen – 

• Carta-Mensch Stiftung Deutschland, 

• Carta-Mensch Unterstützungskasse, 

• docstogether.net 

sind selbst Impulsgeber und Praxisbeispiele. Sie verbinden Theorie, Recht, Ökonomie und 

soziale Innovation zu einem funktionierenden Gesamtmodell. 

10.9 Hinweis zur Offenheit des Modells 

System Eden 2.2 ist kein fertiges Produkt, sondern ein lebender Organismus. Damit das 

Modell wächst und sich an lokale Gegebenheiten anpasst, brauchen wir deine Expertise. 

System Eden ist ein wachsendes System. Neue Erkenntnisse, Modelle und Projekte werden 

laufend integriert. Dieses Kapitel versteht sich daher nicht als Abschluss, sondern als 

Einladung: Wer tiefer gehen möchte, findet hier Wege. Wer weitergehen möchte, findet 

hier Anknüpfungspunkte. 

1. Nutze und Erprobe 

Lade die Konzepte, Satzungsvorlagen und Bilanz-Strukturen herunter. 

Implementiere sie in deinem Unternehmen, deiner Kommune oder deiner 

Initiative. 

Feedback-Loop: Berichte uns von deinen Erfahrungen. Was hat funktioniert? 

Wo gab es Hürden (z. B. rechtlich oder in der Akzeptanz)? 

2. Verbessere und Ergänze 

Du hast eine Klausel in der UTS-Satzung präzisiert oder eine neue Kennzahl für 

die Eden-Bilanz entwickelt? 

Share-Alike: Veröffentliche deine Anpassungen unter derselben CC BY-SA 4.0 

Lizenz. 
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Einreichung: Sende uns deine Vorschläge an [E-Mail/Link]. Wertvolle 

Ergänzungen fließen nach Prüfung durch den Kern-Rat in die nächste offizielle 

Version (v2.3) ein. 

3. Vernetze und Übersetze 

System Eden soll globale Wirkung entfalten. 

• Lokalisierung: Übersetze die Kerninhalte in andere Sprachen oder passe sie an 

das Rechtssystem anderer Länder an. 

• Botschafter: Werde Knotenpunkt in deiner Region und hilf anderen, das System 

zu verstehen und anzuwenden. 

4. Fachspezifischer Support 

Wir suchen gezielt Experten für: 

• Recht & Steuer: Verfeinerung der Gemeinnützigkeits-Modelle. 

• Software-Dev: Programmierung eines Open-Source-Dashboards für die 

EdenBilanz. 

• Psychologie & Soziologie: Methoden zur „Sinn-Rendite“ und Potenzialentfaltung. 

Unser Versprechen: Jede wesentliche Mitwirkung wird in den Credits der 

kommenden Versionen namentlich gewürdigt. Gemeinsam bauen wir das 

Betriebssystem für eine regenerative Wirtschaft. 

 

LIZENZ CC BY-SA 4.0 

 

Sie dürfen:  

1. Teilen — das Material in jedwedem Format oder Medium vervielfältigen und 

2. weiterverbreiten und zwar für beliebige Zwecke, sogar kommerziell. 

3. Bearbeiten — das Material remixen, verändern und darauf aufbauen, und zwar für 

beliebige Zwecke, sogar kommerziell. 

Der Lizenzgeber kann diese Freiheiten nicht widerrufen solange Sie sich an die 

Lizenzbedingungen halten.  
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Unter folgenden Bedingungen:  

1. Namensnennung — Sie müssen angemessene Urheber- und Rechteangaben machen, 

einen Link zur Lizenz beifügen und angeben, ob Änderungen vorgenommen wurden. 

Diese Angaben dürfen in jeder angemessenen Art und Weise gemacht werden, 

allerdings nicht so, dass der Eindruck entsteht, der Lizenzgeber unterstütze gerade Sie 

oder Ihre Nutzung besonders.  

2. Weitergabe unter gleichen Bedingungen — Wenn Sie das Material remixen, 

verändern oder anderweitig direkt darauf aufbauen, dürfen Sie Ihre Beiträge nur unter 

derselben Lizenz wie das Original verbreiten.  

3. Keine weiteren Einschränkungen — Sie dürfen keine zusätzlichen Klauseln oder 

technische Verfahren einsetzen, die anderen rechtlich irgendetwas untersagen, was 

die Lizenz erlaubt.  

CreativeCommons: https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/   

System Eden ist ein offenes Modell. Jede Kommune, jedes Unternehmen und jede Initiative 

ist eingeladen, es zu nutzen und weiterzuentwickeln. 

  

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
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